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Video-Unterricht – jetzt erst recht!
VON CHRISTIAN ALBUSTIN

MÖNCHENGLADBACH Am 10. März
blieben die Schüler der Hebo-Pri-
vatschule den Klassenzimmern
fern. Alsobereits dreiTagebevordas
LandNRWdieSchließungder Schu-
len verkündete.Warum?Weil Lehrer
und Schüler an diesem Tag bereits
den Ernstfall, also den Unterricht
von zu Hause und über den Bild-
schirm, probten. Auch das Gymna-
sium amGeroweiher, die Gesamts-
chule Hardt und das Gymnasium
Odenkirchenhabenbereits ersteEr-
fahrungen gesammelt. Dieser Grad
der Digitalisierung des Unterrichts
kommtdiesen Schulennun zugute.
Von 9 bis 14 Uhr, im 60-Minu-

ten-Takt und um ein paar Fächer
reduziert – mehr ändere sich für
die Schüler der Hebo-Privatschule
in dennächstenWochennicht, sagt
Lehrer Wasja Steinborn. Außer na-
türlich, dass die Schüler zu Hause
vor Laptop oder Tablet sitzen und
den Erklärungen des Lehrers lau-
schen. Weg fallen nur Fächer wie
Sport oder Kunst, die sich den Um-
ständen entsprechend schwer digi-
tal umsetzen lassen.
Der Testlauf dafür habe erstaun-

lich gut geklappt, sagt Steinborn.
„WirhattenmehrSchüler online an-
wesend als im Durchschnitt in der
Schule“, sagt ermit einemSchmun-
zeln. Er gibt aber auch zubedenken,
dass esbei 180Schülernund25Leh-
rern viel einfacher zu organisieren
sei als an einer öffentlichen Schule
mit 800 Schülern und 60 Kollegen.
„Der Aufwand ist schon riesig. Ein
schöner Nebeneffekt aber ist, dass
auch weniger technikaffine Kolle-
gen gut reingefunden haben“, be-
tont Steinborn.
InderTheorie könnte jeder Schü-

ler seinem Lehrer dazwischenfun-
ken, bestätigt Steinborn. Denn
Stummschalten könne der Lehrer
einzelne Schüler nicht. In der Pra-
xis funktioniere derUnterricht aber
ausgesprochen gut. Der Lehrer, der
alle seineSchüler in kleinenPorträts
sehen kann, erteile ebenso das Re-
derecht wie im Klassenraum auch.
Die Lehrer werden den Unterricht
zum Teil auch von zu Hause aus
geben, um die Internetleitung der
Schule zu entlasten.
Die aktuelle Ausnahmesitua-

tion sei für alle Schulen die viel-
leicht größte Chance, sagt Susanne
Feldges, Vorsitzende von NextMG.

„Unter Druck ist der Mensch zu so
manchemfähig, vielleicht sogar zur
Einführung stadtweit einheitlicher,
funktionstiefer und motivierender
Lernplattformen“, sagt sie. Jetzt
sei der richtige Zeitpunkt für „Tri-
al and Error“, also Versuch und Irr-
tum. Technische Angebote in Form
von Apps gebe es reichlich, Lehrer
undSchülermüssten sienurnutzen.
Doch Feldges warnt auch davor,

der aktuellen Situation mit alther-
gebrachtenMethodenzubegegnen.
„Die vielfach angewandte Lösung,
den zu erlernenden Stoff mit An-
gaben zu Büchern und Arbeitsblät-
tern auf der Schulwebseite zu ver-
öffentlichen, ist wenig erfinderisch
und leider noch weniger zielfüh-
rend“, mahnt sie. Dennwelcher Ju-
gendlichekönne sichangesichts von
Sonnenscheinund steigendenTem-
peraturen schon zumLernenmoti-
vieren? „Seien wir ehrlich: Welcher

Erwachsene kann es?“
Auch sei in der Vergangenheit in

zu vielen Fällen versäumt worden,
sicherzustellen, dass die anvisier-
ten Schüler den digitalen Lernstoff
auch erreichen. „Wir haben nicht
sichergestellt, dass die Jugendli-
chen rein technisch in der Lage
sind, den Lernstoff auf diese Wei-
se abzurufen und zu bearbeiten.“
Habe jeder Schüler einen Drucker?
Internet- und Mail-Zugang? Bei ei-
nem durchschnittlichen verfügba-
ren Einkommen in Mönchenglad-
bachvon20.700Euro im Jahr könne
auch nicht von jeder Familie er-
wartet werden, dass Kinder ab der
5. Klasse über einen eigenen Lap-
top verfügen, betont Feldges und
ergänzt: „Niemand weiß, wie hoch
der Unterstützungsbedarf wirklich
wäre. Lass ihn uns doch herausfin-
den!“ Die Notwendigkeit sei noch
nie so offensichtlich gewesen.

Können Schüler nicht zur Schule, muss der Unterricht zu ihnen. Eine Chance für alle, die den Versuch nicht scheuen.

LehrerMauricio Ruske der Hebo-Privatschule unterrichtet die 11. Klasse per Videochat. FOTO: HEBO-PRIVATSCHULE

Förderung – auch der Schüler
DerVideounterricht der Hebo-Pri-
vatschule ist ein gutes Beispiel da-
für, wie es funktionieren kann.
Lehrer und Schüler, in trauter Di-
gitalität vereint. Für die Schü-
ler womöglich der spannends-
te Unterricht seit langem. Die ver-
gleichsweise kleinen Schüler- und
Lehrerzahlen machen daraus qua-
si einen Prototypen. Dass nicht
jede Schule das eins zu eins über-
nehmen kann, sollte jedoch jedem
klar sein. Vor allem in Klassen und
an Schulen, in denen Schüler aus
finanziell weniger gut behüteten
Elternhäusern kommen. Gelder,
die in die Digitalisierung der Schu-
len fließen, müssen diese Schüler
also unbedingt berücksichtigen.

Auch Lehrer stehen gern in dem
Ruf, der Digitalisierung hinterher-
zulaufen. Dabei zeigen alle ersten
Gehversuche, dass – mit ein biss-
chen Hilfe und Anleitung – sich
auch die älteren Kollegen mit der
Technik anfreunden können. Eine
Umsetzung im Großen erfordert
aber eben auch deutlich mehr Hil-
fe und Anleitung. Die jetzige Si-
tuation schafft dafür eine mehr
oder minder gefahrlose „Auspro-
bier“-Umgebung. Fehler können
jetzt gemacht werden, Neues aus-
probiert und vermutlich niemand
wird sich beschweren, wenn das
Ergebnis noch nicht perfekt ist. Es
könnten aber wertvolle Erkennt-
nisse gewonnen werden.

KOMMENTAR

Boutiquen zu, Grill- und Spielplätze dicht
VONGABI PETERS, SABINE JANSSEN
UNDDENISA RICHTERS

MÖNCHENGLADBACH Auf dem Wo-
chenmarkt verkauften die Händler
ihre Ware, Menschen saßen in der
Sonne, bis auf wenige Ausnahmen
waren alle Geschäfte geöffnet. Am
Mittwochmorgenwar inderRheyd-
ter Innenstadt auf den ersten Blick
allesnormal –bis auf dieGespräche,
die sich alle umeinegeradeoffenbar
heißbegehrteWare drehten: Toilet-
tenpapier.Daswarum9 Uhrbereits
ausverkauft. Boutiquebesitzer und
andere Geschäftsinhaber hatten
ihreWaren vor die Tür geschoben –
nicht ahnend, dass sie wenig spä-
ter alleswieder einpackenmussten.
Denn jetzt gelten wegen der Coro-
na-Ansteckungsgefahr noch stren-
gere Regeln.

Geschäfte Alle Verkaufsstellen des
Einzelhandels, dienichtunmittelbar
für dieGrundversorgungderBevöl-
kerungnotwendig sind,musstenam
Mittwoch schließen. Davon ausge-

nommen sind Super- undWochen-
märkte, Abhol- und Lieferdienste,
Getränkemärkte, Apotheken, Sani-
tätshäuser, Drogerien, Tankstellen,
Banken, Poststellen sowie Sparkas-
sen, Frisöre, Reinigungen,Waschsa-
lons, Bau-, Garten- und Tierfutter-
märkte und der Zeitungsverkauf.
DerGroßhandel bleibt geöffnet, und
auchHandwerker können ihrenTä-
tigkeiten noch nachgehen.
Auch imMinto sindvieleGeschäf-

te geschlossen. Jugendliche, die sich
gerne in der Shopping-Galerie an
der Hindenburgstraße getroffen
haben, dürfen das jetzt nicht mehr.
Der Zugang zum Minto ist nur er-
laubt,wenndienochgeöffnetenLä-
den im Center aufgesucht werden.
Die Gastronomiebetriebe werden
nach Mitteilung des Mintos gemäß
der behördlichen Vorgaben betrie-
ben. Dies gelte bis auf Weiteres bis
einschließlich zum 19. April.

Spielplätze und Grillstationen Sie
sind ebenfalls geschlossen. An den
vergangenenTagen tummelten sich

nochvieleKinder auf denSpielplät-
zen der Stadt – trotz der akuten In-
fektionsgefahr.Damit ist es jetzt vor-
bei. Die Mags teilte die Sperrung
bereits um 7 Uhr am Morgen über
Facebook mit. Jetzt sind Spielgerä-
te und -plätzemit rot-weißemFlat-
terband eingefasst.
Auch die öffentlichen Grillplätze

wie jene imRheydter Stadtwald, die
amvergangenenSonntagnoch rege
genutztwurden, sind seitMittwoch
geschlossen.

VerstößeWer sich nicht an die All-
gemeinverfügunghält, demdrohen
zumTeil drastischeStrafen.„Eshan-
delt sich hierbei um einen Straftat-
bestand, der bei einem grobenVer-
stoß zur Anzeige kommt“, teilte
Stadtsprecher Wolfgang Speen mit
– sollten die Personen dem Hin-
weis der Ordnungsdienste nicht
nachkommen. Und: „Im Falle einer
Strafanzeige droht eine Freiheits-
strafe bis zu zwei Jahren oder eine
Geldstrafemit bis zu30Tagessätzen,

die sich nach dem Einkommen der
Person richtet.“

Corona-StatusberichtAmMittwoch
verzeichnete das Gesundheitsamt
sieben weitere positive Testergeb-
nisse. Damit erhöht sich die Ge-
samtzahl der bestätigten Infektio-
nenauf 51. Insgesamt238Personen
befinden sich in Quarantäne (Vor-
tag: 221). Ein Corona-Patient ist in-
zwischen genesen.

Absagen und Schließungen Das
Meisterkonzert mit den Gebrüdern
Gerassimez für den 19. März in der
Kaiser-Friedrich-Halle ist abgesagt.
Es soll imnächsten Jahr nachgeholt
werden. Kunden, die Karten erwor-
ben haben, bekommen den Kauf-
preis erstattet. Die Karten müssen
bei derVorverkaufsstelle zurückge-
geben werden, bei der sie gekauft
wurden.
Die Schließung des Vorstellungs-

betriebs des Theaters verlängert
sich bis 19. April. Die Theaterkas-
se in Mönchengladbach bleibt ab

Samstag, 21. März, geschlossen.
Sie ist aber zu den Öffnungszeiten
(montags bis freitags, 10 bis 19Uhr,
und samstags, 10 bis 14Uhr) telefo-
nisch unter 02166 6151100 und per
E-Mail über theaterkasse-mg@the-
ater-kr-mg.de erreichbar.

Stadtsparkasse Auch das Geldin-
stitut reagiert auf die besonde-
ren Bedingungen, die die Krise mit
sich bringt.Vorübergehendwerden
vier Filialen geschlossen. „Wir wol-
len mit den Mitarbeitern von dort
die Teams an anderen Stellen stär-
ken“, betont Sparkassen-ChefHart-
mutWnuck.Geschlossenwerdenab
Donnerstag die Filialen Bettrath,
Bonnenbroich, Pesch und Lauter-
kamp. Die Geldautomaten bleiben
andiesenStandorten einsatzbereit,
auch die Schließfächer sind weiter
zugänglich,Tresor nachTerminver-
einbarung. Personell verstärkt wird
dasKundenservicecenter, dasmon-
tags bis freitags von 8 bis 18 Uhr für
Fragen der Kunden unter derNum-
mer 02161 2790 bereitsteht.

In Mönchengladbach ist die Zahl der gemeldeten Corona-Infizierten am Mittwoch auf 51 gestiegen. Das sind sieben mehr als am Vortag.

Die Hindenburgstraßewar inmanchen Bereichenmenschenleer. FOTO: ILGNER

Unbekannter stiehlt
Armbanduhr und flieht

MELDUNGEN

GLADBACH (RP)EinunbekannterTä-
ter hat einer 35-jährigen Frau aus
Kempen vergangenen Freitag auf
derHindenburgstraße eineUhr vom
Handgelenk geraubt. Das teilte die
Polizei amMittwochmittagmit. Laut
Schilderung der Frau hatte der Un-
bekannte sie gegenVormittag nach
der Uhrzeit gefragt. Als sie auf ihre
Uhr geschaut habe, habe derMann
sie amHandgelenk gepackt und ihr
die an einem Magnetarmband be-
festigteUhr entrissen.Anschließend
sei derTätermit derBeutedavonge-
laufen. SeinAlterwird auf zwischen
25 bis 30 Jahre geschätzt. Die Poli-
zei Mönchengladbach bittet Zeu-
gen, sich mit Hinweisen unter der
Rufnummer 02161 290 zu melden.

Täter erbeutet Kamera,
Tablet und Wetterstation

VENN (RP) Ein Unbekannter hat
an der Ostmarkstraße in Venn eine
Wetterstation, eine Digitalkame-
ra und ein Tablet erbeutet. Wie die
Polizei mitteilt, geschah die Tat am
Dienstag zwischen 16.30 und 17.30
Uhr. Der Täter hatte sich durch ein
unverschlossenes Tor Zutritt zu
dem Garten verschafft. Durch eine
ebenfalls unverschlossene Keller-
tür konnte er in das Haus gelan-
gen. Nach dem Diebstahl flüchtete
derUnbekannte schließlichmit der
Beute über denselben Weg in eine
unbekannte Richtung. Die Polizei
Mönchengladbach bittet um Hin-
weise von Zeugen unter der Tele-
fonnummer 02161 290.

Vandale zertrümmert
silbernen Fiat 500

HOCKSTEIN (RP)Auf einemsilberfar-
benen Fiat 500 hat sich ein Vanda-
le in in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch in Hockstein ausgetobt.
Wie die Polizei berichtet, richtete
der Unbekannte den Schaden zwi-
schen Dienstag, 17. März, 22 Uhr,
und Mittwoch, 18. März, 7 Uhr, auf
der StraßeAmHockstein an.DerTä-
ter zertrümmerteden linkenAußen-
spiegel des Wagens. Außerdem be-
schädigte er dieWindschutzscheibe
in massiver Form. Auf der Motor-
haube des silbernen Pkw konnten
Spuren von Schuhabdrücken fest-
gestellt werden. Die Polizei bittet
Zeugen, die verdächtige Beobach-
tungen gemacht haben, sich unter
der Telefonnummer 02161 290 zu
melden.
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